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einem ſehr beachtenswerten obrwor und einem eingehenden index
beſpri erfaſſer eine Reihe von orfragen ber die Quellen der Gnaden
lehre, Begriff und Bedeutung der Gnade, die rrtümer, die der katholiſchen

entgegenſtehen und über die Autorität de heiligen Uguſtin in der
ehre über die na Sodann handelt EL erſt ei von der nade
ſe (Notwendigkeit, Weſen und Einteilung), Iim zweiten von den Urſachen
der Gnadenmitteilung (Unverdienbarkeit und Vorbereitung), im dritten von
den Wirkungen der na (Rechtfertigung und Verdienſt). In einer dis-
Sertatio inalis erörter CEL die berühmten Streitfragen über na und

ichten ab, bietet eine ATL eberſiFreiheit, weiſt die akatholiſ

n Anſ
ichen Altertum und Mittelalter beüb EL die Auffaſungen, die Uns Iim chriſtl

ghen die neueren ſogenannten Gnadengegnen, und ſchildert dann einge
yſteme, die EL einer ruhigen, objektiven Kritik unterzieht. Abet teilt EL

den Thomismus in Cenen ſtrengeren und milderen, welch etzterem EL als
der ehr Auguſtins im weſentlichen bei  3 an robleme, die
onſt ielfach In der Gnaden behandelt werden, wie über den El
willen Gottes, das Geheimnis der Prädeſtination, das der CL
na dgl wurden bereits in früheren Bänden erörter So E der

Band dieſES8 tandardwerkes den früheren nicht nach Und zei net
ich ebenſo durch eine bewunderungswürdige Beherr des einſchlägigen
Materiales, durch grözte Reichhaltigkeit und Gründlichkeit, durch ete Rück
ſichtnahme die Weiterentwicklung der Theologie wie durch beraus
QAr und lichtvolle Darſtellun aQaus Die viele und ausführlichen Zitate

gegliedert, wirken törend.Iun franzöſiſcher Sprache, dem Texte elbſt ein
Bei der Erörterung von theologiſchen Kontroverf und Detailfragen acht

end Intereſſant iſt, wie der begeiſterteſich eine allz behagliche Breite gelt
ogenannten ſtrengen (und eigentlichen)SchülEL des eiligen Thomas den ——7

Thomismus als Gnadenſyſt beurteilt. Er führt ihn dieſelben Gründe
ins Feld wie die Moliniſten nd empfindet ollauf deſſen große wierig⸗
keiten. Seine eigene Anſich unterſcheidet ich mehr 1n modo 1loquendi als
In von der Anſchauung nelerer Moliniſten vie des Kardinals Billot,
nur daß CEU ſich ſträubt, die letzten Konſequenzen 3 ziehen. Die iemlich zahl
reichen Druckfehler laſſen ſich meiſtens et erkennen öge ES dem Ver
faſſer gegönnt ſein, das errliche erk 3 Ende 3 führen.

alzburg. Dr idauer.
Die e  E Himmelfahrt Mariä. Von Dir Johann In (64)

Regensburg, anz
Urch ern von nahezu 200 Biſch gefertigtes Poſtula das Vati

aniſche Konzil wurde bekanntlich eine lebhaf Bewegung zugunſten der
Dogmatiſierung der leiblichen Ufnahm ariens den Himmel einge
eitet, die bis eute nicht Zum Stillſtand gekommen iſt Uund ſicher Ion
arer Zeit neu aufleben eL ſah ſich auch die ogmatiſche Wiſſen
ſchaft veranlaßt, 8u dieſer ewegung Stellung 3 nehmen und die Frage
der Definierbarkeit dieſer Lehre 3 UnterſUchen. Dieſem Zwecke dient auch
vorliegen Schrift Der erfafſer betrachtet das Problem dogmengeſchicht—
lich und Erörter die emen: Die el Himmelfahrt Maria und die
kirchliche Tryadition Die eibliche Himmelfahr Mariaä ein Gegenſtan
des 1„bmmen aubens“, nich der fides dogmatica — Die leibliche Himmel

und die kir  l  E Liturgie Renaudins patriſtiſch⸗typologiſcherahr Mar
Beweis für den Offenbarungscharakter der Ehre von der leiblichen Himmel⸗
ahr Mariä. Das Reſultat der intereſſanten und lehrreichen Unterſuchung
dünkt dem erfaſſer die Ueberzeugung 3 ſein, daß die Frage der Definier⸗
arkeit der Corporalis assUmptio noch ange nicht ſpruchrei ſei und
der Definition „noch manche ſchwer 3 behebende Steine hinderlich Im Wege
liegen“. wünſcht er, ſeine Abhandlung möge „eine Anregung bieten

U neuer, gründlicher, x˖ und ſachkundiger Prüfung der Dogmati—
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ſaldenstrade⸗ Eine ſolche findet er nicht in den beiden Werten des fran⸗

zöſiſchen Theologen Renaudin: „Die Aufnahme der heiligen Jungfrau in

*

den Himmel“ und „Die Definierbarkeit der Himmelfahrt Mariens“, die er

einer kritiſchen Würdigung unterzieht. (Vgl. auch des Verfaſſers Abhand⸗

lungen in der Linzer „Quartalſchrift“ 1921, S. 226 ff. und S. 381 ff.) Die

Ausführungen von Dr Ernſt zeigen ſicher, daß die Aufnahme Mariens in

den Himmel bis heute nicht als Glaubenslehre bezeichnet werden kann und

daß die Frage, ob dieſe Lehre kormaliter implicite in den Glaubensquellen

enthalten ſei, ſolange nicht zweifellos feſtſteht, bis nicht das unfehlbare Urteil

der Kirche darüber entſcheidet. Im übrigen aber gelten auch von dieſer An⸗

gelegenheit die ſchönen Worte, die der gefeierte Theologe Chriſtian Peſch

in ſeinem neueſten Buche: „Die ſel. Jungfrau Maria — die Mittlerin aller

Gnaden“ S. 174 niedergelegt hat: „Gott hat die Wahrheiten geoffenbart,

damit ſie geglaubt werden, er hat vieles nicht mit ausdrücklichen Worten,

ſondern

ſe geoffenbart, damit das dogmatiſche

Leben in der Kirche immer rege erhalten, die Offenbarungslehre immer

gleichſam nur andeutungswei

von neuem durchforſcht, die religiöſe Erkenntnis unaufhörlich gefördert

werde und das Bekenntnis des Glaubens

in Wort und Tat ſtets friſchen

Antrieb zur Betätigung hat.“

Salzburg.

2

Dr Widauer.

5) Compendium theologiae asceticae ad vitam sacerdotalem et reli-

giosam rite instituendam. Tironum Franciscalium usui scripsit F.

P. Adolphus a Denderwindeke mag. novitiorum emeritus O. Min.

Cap. prov. Belgicae. 8 (XVet 950, IX et 877). Hong-Kong. Typis

Nazareéth 1921. Constat fr. 20.— non ineluso transmissionis expenso

apud „Franciscaansche Standaard“ Kapucijnerklooster Herenthals

(Belgien). Postscheck n. 22.802.

Vorliegendes Werk gibt in ſeinem Titel Auskunft über ſeine Aufgabe.

Es behandelt im einzelnen: 1. reformatio detormatorum per vitiorum ex⸗

pugnationem (I, 53 bis 222); 2. de reformatorum confirmatione et con⸗

kormatione ad Christum per virtutum exercitationem (223 bis 950); 3. de

confirmatorum consummatione per perfectam s. Evangelii observationem

(II, 1 bis 529). Mit der tabula rerum iſt zu den einzelnen Abſchnitten eine

ausführliche bibliographia (531 bis 834) gegeben; es folgt noch ein ein⸗

gehender index analyticus (835 bis 877).

Das fleißige Buch iſt ausgezeichnet durch ſolide Lehre. Es ſtützt ſich

auf die Heilige Schrift und die Ueberlieferung und folgt der Lehre der Heili⸗

gen, beſonders des heiligen Thomas und des heiligen Ordenslehrers Bona⸗

ventura. Insbeſondere iſt es, wie der Titel ſagt, dem eigenen Orden an⸗

gepaßt; das zeigt ſich unter anderem durch vielfache, trefflich ausgewählte

Worte oder Handlungen des heiligen Franziskus, oft nach Thomas von

Celano. Gerade im Zuſammenhang einer Aszetik tritt deren Bedeutung

beſonders hervor. Trägt ſo das Werk einen beſonders franziskaniſchen Stempel,

ſo bleibt es doch ein Buch für alle, insbeſondere Ordens⸗ und Weltprieſter.

Dieſe beſonderen Züge ſind ja Erläuterungen allgemein gültiger Lehren.

An der Bibliographie hat der Verfaſſer mit ſichtlicher Liebe gearbeitet.

Vollſtändigkeit iſt ſelbſtverſtändlich nicht erreicht, auch wohl nicht erſtrebt.

Minder wichtige Werke hätten ohne Schaden wegfallen können. Das Werk

verdient empfohlen zu werden. Bedenken macht der an und für ſich nicht

hohe, aber in valutakranken Ländern ein kleines Vermögen bedeutende

Preis von 20 belgiſchen Franken. Die Ausſtattung iſt gut, klarer guter Druck

der berühmten Druckerei der Auswärtigen Miſſionen in Hong⸗Kong auf

feinem chineſiſchen Papier.

Mainz.

Margreth.171
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den Himmel“ Aund „Die Definierbarkeit der Himmelfahrt Mariens“, die ELr
einer ritiſchen Würdigung Unterzieht. Vgl auch des Verfaſſers Abhand⸗
lungen in der Linzer „Quartalſchrift“ 1921, 226 und 381 ff.) Die
Ausführungen von Dr In zeigen icher, daß die Ufnahme ariens Iin
den Himmel bis eute nicht als Glaubenslehre bezeichnet werden kann und
daß die rage, ob die Lehre formaliter IM licite in den Glaubensquellen
enthalten ſei, oblange nicht zweifellos feſtſteht, bis nicht das Uunfehlbare Urteil
der 1 arüber entſcheidet. Im übrigen aber gelten auch von dieſer An
gelegenheit die Worte, die der gefeierte olog Chriſtian Peſch
un ſeinem neueſten Buche „Die ſel ungfra Maria die Mittlerin aller
Gnaden“ 174 niedergelegt hat „Gott hat die Wahrheiten geoffenbart,
damit ſie geglau werden, hat vieles nicht mit ausdrücklichen Worten,
ondern geoffenbart, damit das dogmatiſche
en in der 1 mi. Lege erhalten, die Offenbarungslehre immerglei  am nUur andeutungswei
von durchforſcht, die religiöſe Erkenntnis unaufhörli gefördert
werde und das Bekenntnis des Auben, in Wort und Tat friſchenAntrieb zUur Betätigung 0

Salzburg Dr Widauer.
Compendium theologiae asceticae ad Vitam Sacerdotalem t reli-

giosam rite instituendam. Tironum Franeiscalium UsUl scripsit
Olphus Denderwindeke novitiorum emeritus Min

Cap prov. elgicae. 80 (XV t 950, et 877 ong-Kong. Typis
Nazareth 1921 Constat fr IION meluso transmissionis EXDens0o
apud „Franciscaansche Standaard“ Kapucijnerklooster Herenthals
(Belgien). Postscheck

Vorliegendes erk gibt in ſeinem Titel un über ſeine Aufgabe.
Es behandelt Im einzelnen  — reformatio deformatorum Der Vitiorum X.

pugnationem (IJ, 53 bis 222); de reformatorum confirmatione et SOH-·
kormatione 2d Ohristum Der Virtutum xereitationem 223 bis 950); de
confirmatorum consummatione Per perfectam Evangelii observationem
(II, 529) Mit der tabula iſt 3 den einzelnen Abſchnitten eine
ausführliche bibliographia 531 bis 834) gegeben; es bH noch ein ein⸗

index analyticus 835 bis 877
Das eißige Buch iſt ausgezeichnet Urch ſolide ehre Es ich

auf die Heilige Schrift und die Ueberlieferung Uund b8 der der Heili⸗
gen, beſonders des heiligen Thomas und des eiligen rdenslehrers Bona⸗
ventura Insbeſondere iſt Es, wie der tte. ſagt, dem eigenen Orden
epaßt; das zeigt ſich Unter anderem durch ielfache, ausgewählte
Worte oder Handlungen des eiligen Franziskus, oft nach Thomas von
Celano. Gerade im Zuſammenhang einer Aszetik tritt deren Bedeutung
beſonders hervyr. räg das erk einen beſonders franziskaniſchen Stempel,
˙ bleiht ES doch ein Buch für alle, insbeſondere Ordens Uund Weltprieſter
Dieſe beſonderen Züge ind 10 Erläuterungen allgemein gültiger Lehren.

An der Bibliographie hat der Verfaſſer mit ſichtlicher Ke gearbeitet.
Vollſtändigkeit iſt ſelbſtverſtändlich nicht erreicht, auch wohl nicht erſtre
Minder wichtige Erke hätten ohne Schaden wegfallen önnen Das erk
verdient empfohlen 3 werden Bedenken Acht der und für ſich nicht
hohe, aber in valutakranken Ländern ein leines Vermögen bedeutende
Preis von belgiſchen Franken. Die Ausſtattung iſt gut, klarer e ruck
der berühmten Druckerei der Auswärtigen Miſſionen In ong  ong auf
feinem chineſiſchen Papier

ainz Margreth.


